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DIE WIRTSCHAFTLICHE L AGE 
IM SEPTEMBER 2020 

IN KÜRZE

D E R AU F H O L P R OZ ES S I N D E R D E U T S C H E N 
WIRTSCHAFT HÄLT WEITER AN, HAT SICH 
Z U L E T Z T A B E R A B G ES C H WÄC H T. Im weiteren 
Jahresverlauf dürfte sich die Erholung fortsetzen. 
Das Vorkrisenniveau von Ende 2019 dürfte allerdings 
erst zu Anfang des Jahres 2022 wieder erreicht sein.

DIE INDUSTRIEPRODUKTION HAT AN FAHRT 
VERLOREN, NIMMT ABER WEITER ZU. Im Einzel
nen verläuft die Entwicklung differenziert. Während 
der Bereich Kfz und Kfz-Teile nach dynamischer Erho
lung in den Vormonaten mit abgeschwächtem Tempo 
zulegen konnte, meldete der Maschinenbau zuletzt 
einen Rückgang. Die Stimmung in den Unternehmen 
verbessert sich jedoch weiter, vor allem weil die 
Geschäftserwartungen für die kommenden Monate 
wieder optimistischer sind. 

AM ARBEITSMARKT WAR ERNEUT KEIN CORONA-
BEDINGTER ANSTIEG DER ARBEITSLOSIGKEIT 
MEHR ZU VERZEICHNEN. Sie sank im August um 
9.000 Personen ggü. Juli. Die Kurzarbeit dürfte ersten 
Schätzungen der Bundesagentur für Arbeit zufolge im 
Juli auf etwas über 3 Mio. Personen abgenommen 
haben. Die Erwerbstätigkeit stieg im Juli erstmals seit 
fünf Monaten und verzeichnete ein Plus von 53.000 
Personen. Die Frühindikatoren haben sich weiter erholt. 

I m zweiten Quartal war es zu einem histori
schen Rückgang des Bruttoinlandsprodukts 
gekommen, den das Statistische Bundesamt 

in seiner ausführlichen Meldung im August noch 
einmal leicht auf -9,7 % aufwärts korrigiert hat. Im 
Zuge der Lockerung des Lockdowns war seit Mai 
eine rasche Erholung vor allem in der Industrie, 
aber auch in vielen Dienstleistungsbereichen zu 
verzeichnen. Dadurch wurde die Talsohle der Re
zession bereits im Verlauf des zweiten Quartals 
durchschritten. Am aktuellen Rand setzt sich die 
positive Entwicklung fort, wenn auch in kleineren 
Schritten als in den Vormonaten. Aufgrund des 
Anschubs aus den Aufholmonaten Mai und Juni 
zeichnet sich für das dritte Quartal ein deutliches 
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Wachstum ab. In der zweiten Jahreshälfte sind zu
dem durch die Mehrwertsteuersenkung und den 
Kinderbonus Impulse für die Binnennachfrage zu 
erwarten. Vor dem Hintergrund dieser Entwick
lungen hat die Bundesregierung ihre Wachstums
erwartungen für das laufende Jahr in ihrer jüngst 
veröffentlichten Interimsprojektion aufwärtskor
rigiert (von -6,3 % auf -5,8 %). 

Die Produktion in der Industrie erreichte 
zuletzt fast wieder 90 % ihres Niveaus von vor 
Ausbruch der Corona-Krise im letzten Quartal des 
Jahres 2019. In der Automobilindustrie, die ihre  
Herstellung im Lockdown-Monat April weitge
hend zurückgefahren hatte, waren es etwa 85 %. 
Allerdings sah sich die Branche schon vor der Pan
demie mit strukturellen Problemen konfrontiert. 
Der ebenfalls gewichtige Maschinenbau, der die 
Folgen der globalen Corona-Pandemie besonders 
zu spüren bekommt, kam zuletzt wieder auf rund 
87 % seines Vorkrisenniveaus. In beiden Branchen 
dürfte die Krise somit längere Zeit noch nicht aus
gestanden sein. Erfreulich ist aber, dass sich die 
Stimmung in der deutschen Wirtschaft laut dem 
ifo Konjunkturtest weiter verbessert und die Ge
schäftserwartungen inzwischen sogar wieder zu
versichtlicher sind als noch zum Jahresende 2019. 

Der deutsche Außenhandel ist trotz anhal
tender Erholung aber noch weit von seinem Vor
krisenniveau entfernt. Die Exporterwartungen der 
Unternehmen sind nach wie vor überwiegend opti
mistisch, haben sich zuletzt jedoch wieder etwas 
abgekühlt. Angesichts des Pandemieverlaufs in 
wichtigen Abnehmerländern bleibt das weltwirt
schaftliche Umfeld auf absehbare Zeit schwierig.  
Vor diesem Hintergrund dürfte die Erholung in der 
deutschen Wirtschaft noch eine Weile andauern und 
das Vorkrisenniveau erst wieder Anfang des über
nächsten Jahres erreicht werden.

1  In diesem Bericht werden Daten verwendet, die bis zum 15. September 2020 vorlagen. Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich um 
Veränderungsraten gegenüber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie kalender- und saisonbereinigter Daten.



WELTWIRTSCHAFT: AUSSICHTEN 
VERBESSERN SICH

Die Lage der Weltkonjunktur ist aufgrund des unsi
cheren globalen Infektionsgeschehens nach wie vor 
schwierig, allerdings senden die Stimmungsindika
toren positive Signale für den weiteren Jahresver
lauf. Die weltweite industrielle Erzeugung lag im 
Juni 7,2 % unter dem Wert des Vorjahresmonats. 
Gleichzeitig wurde der Welthandel um etwa 10 % 
zurückgefahren. Anlass für Optimismus gibt der  
Einkaufsmanagerindex von J. P. Morgan / IHS Mar
kit, der im August mit 52,4 Punkten weiter über 
seiner Wachstumsschwelle lag.
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BRUTTOINLANDSPRODUKT UND ifo GESCHÄFTSKLIMA

Quellen: StBA, BBk, ifo Institut
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EINKAUFSMANAGERINDEX WELT 
J.P.MORGAN/ IHS MARKIT

Quellen: J.P. Morgan/ IHS Markit, Macrobond
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DEUTSCHER AUSSENHANDEL ERHOLT SICH 
MODERAT

Im Juli setzte sich die Erholung der Ausfuhren von 
Waren und Dienstleistungen leicht verlangsamt 
fort. Ihr Wert stieg saisonbereinigt und nominal 
um 4,6 % gegenüber dem Vormonat, nach Zuwäch
sen von 8,3 % bzw. 10,4 % im Mai und Juni. Im Zwei
monatsvergleich Juni/Juli gegenüber April/Mai 
ergab sich damit ein kräftiger Anstieg von 17,5 %. 
Im bisherigen Jahresverlauf lag die Gesamtsumme 
der ausgeführten Waren und Dienstleistungen 12,7 %  

unter dem Wert von Januar bis Juli 2019. Die Ein
fuhren von Waren und Dienstleistungen sind im 
Juli um moderate 3,6 % gegenüber dem Vormonat 
gestiegen. Im Zweimonatsvergleich erhöhten sie 
sich um 9,1 %. Der Anstieg bei den Einfuhren fiel 
damit deutlich gedämpfter aus als bei den Ausfuh
ren. Allerdings zeigen die nationalen Frühindika
toren zur Außenwirtschaft einen vorsichtig-opti
mistischen Trend. Die ifo Exporterwartungen für 
das Verarbeitende Gewerbe lagen auch im August 
per saldo im positiven Bereich, wenn auch etwas 
niedriger als noch im Juli. Die Auftragseingänge aus 
dem Ausland stiegen im Juli erneut kräftig 



um 14,4 % gegenüber dem Vormonat. Sie lagen 
damit im Juli aber noch immer unterhalb des Vor
krisenniveaus im vierten Quartal 2019. Die Aus
sichten für den deutschen Außenhandel stimmen 
verhalten zuversichtlich. Im Zuge der Erholung von 
Produktion und Nachfrage nach der Lockerung der 
Pandemie-bedingten Einschränkungen in einer 
Vielzahl von Ländern setzt auch bei Exporten und 
Importen ein Aufholprozess ein. Dieser Prozess 
sollte sich auch im weiteren Verlauf fortsetzen, aber 
angesichts der schwierigen weltwirtschaftlichen 
Lage noch einige Zeit andauern.
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WARENHANDEL
 (in Milliarden Euro, kalender- und saisonbereinigt)

Quelle: Zahlungsbilanzstatistik BBk

AUSSENHANDEL*

1.Q. 2.Q. Mai Jun. Jul.

WARENHANDEL UND DIENSTLEISTUNGEN (Zahlungsbilanzstatistik)
Veränderung gegen Vorperiode in % (saisonbereinigt)

AUSFUHR -2,9 -21,4 8,3 10,4 4,6

EINFUHR -2,4 -19,1 2,3 6,0 3,6

AUSSENHANDEL MIT WAREN NACH LÄNDERN (Außenhandelsstatistik) 
Veränderung gegen Vorjahr in % (Ursprungswerte) 

AUSFUHR -3,3 -23,7 -29,8 -9,4 -11,0
Eurozone -5,9 -25,8 -29,2 -11,0 -10,7

EU Nicht-Eurozone 1,7 -23,3 -28,7 -11,2 -7,0
Drittländer -2,9 -22,1 -30,5 -7,4 -12,5

EINFUHR -2,8 -17,9 -21,7 -10,0 -11,3
Eurozone -5,0 -21,8 -25,2 -11,0 -13,1

EU Nicht-Eurozone -2,1 -22,6 -25,3 -9,3 -4,2
Drittländer -1,2 -12,7 -17,5 -9,4 -12,2

* Angaben in jeweiligen Preisen
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Quellen: StBA, BBk

INDUSTRIEKONJUNKTUR – 
AUFHOLPROZESS VERLANGSAMT SICH 

Nach der kräftigen Erholung der vergangenen 
Monate fiel die Steigerung der Produktion im Pro
duzierenden Gewerbe im Juli eher verhalten aus. 
Saisonbereinigt wurde der Output lediglich um 
1,2 % gegenüber dem Vormonat erhöht (Juni: +9,3 %). 
In der Industrie lag der Zuwachs bei 2,8 % und damit 
deutlich niedriger als im Juni (+11,1 %). Hauptgrund 
dieser Wachstumsverlangsamung ist ein weitaus 
geringeres Plus als im Vormonat von 6,9 % im ge
wichtigen Bereich Kfz und Kfz-Teile (Juni: +54,0 %). 
Des Weiteren bremst das Minus von 3,9 % im Maschi
nenbau vor dem Hintergrund der noch schwachen 
Auslandsnachfrage den allgemeinen Aufholprozess 
(Juni: +12,0 %). Die Erzeugung in der Industrie ins



gesamt erreichte im Juli aber bereits wieder rund 
87 % ihres Niveaus vom vierten Quartal 2019, vor 
Ausbruch der Corona-Pandemie. Im Baugewerbe 
war im Juli ein Produktionsrückgang um 4,3 % zu 
verzeichnen. Im Zweimonatsvergleich nahm die 
Produktion im Produzierenden Gewerbe im Juni/
Juli gegenüber April/Mai um 13,8 % zu. Die Indus
trie erhöhte ihren Output im selben Zeitraum auf
grund der kräftigen Erholung in Mai und Juni sogar 
noch etwas stärker (+17,9 %). Im Baugewerbe ergab 
sich eine leichte Steigerung von 0,1 %. 

-
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-

INDUSTRIE

VERÄNDERUNG GEGEN VORZEITRAUM IN % 
(Volumen, saisonbereinigt)

1. Q. 2. Q. Mai Jun. Jul.
PRODUKTION
Insgesamt -1,9 -19,3 10,0 11,1 2,8

Vorleistungsgüter 1,0 -16,6 -0,7 5,2 4,0
Investitionsgüter -5,0 -24,9 27,3 18,2 2,1
Konsumgüter -0,4 -10,1 1,8 7,4 1,8

UMSÄTZE
Insgesamt -2,5 -20,1 9,7 13,2 5,2

Inland -1,5 -16,4 6,4 9,2 4,9
Ausland -3,7 -23,6 13,7 17,3 5,6

AUFTRAGSEINGÄNGE
Insgesamt -2,4 -22,7 10,4 28,8 2,8

Inland -2,3 -13,9 12,5 35,3 -10,2
Ausland -2,7 -28,6 8,7 23,6 14,4
Vorleistungsgüter 2,6 -22,4 0,7 10,5 9,5
Investitionsgüter -6,2 -24,7 20,3 47,4 -0,4
Konsumgüter 0,4 -8,3 3,9 1,5 0,2

Quellen: StBA, BBk
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PRODUKTION IM PRODUZIERENDEN 
GEWERBE NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEN
Volumenindex (2015 = 100, saisonbereinigt)

Quellen: StBA, BBk

Die Auftragseingänge im Verarbeitenden Gewerbe 
erhöhten sich im Juli gegenüber dem Vormonat  
um 2,8 % nach einer kräftigen Belebung im Juni um  
28,8 %. Die Bestellungen von Investitionsgütern nah
men dabei leicht um 0,4 % ab, wobei aber der Bereich 
Kfz/Kfz-Teile weiter zulegen konnte (+8,5 %). Bei 
Vorleistungsgütern wurde ein deutlicher Zuwachs 
verzeichnet (+9,5 %). Die Bestellungen von Konsum
gütern erhöhten sich dagegen nur schwach (+0,2 %).  
Im Zweimonatsvergleich ergab sich bei den Order
eingängen im Verarbeitenden Gewerbe ein deutli
ches Plus von 37,0 %. Die Auslandsnachfrage lag 
damit im Juli bei 94 % ihres Niveaus aus dem vier
ten Quartal 2019. 

Auch wenn der Aufholprozess von Produktion 
und Auftragseingängen zuletzt spürbar an Fahrt  
verloren hat, sprechen das ifo Geschäftsklima und 
der PMI von IHS Markit/BME für eine weitere  
Erholung der Industriekonjunktur. Angesichts der 
zunehmend optimistischen Stimmung in den 
Unternehmen dürfte sich der Aufholprozess in den 
kommenden Monaten weiter fortsetzen, aber vor 
dem Hintergrund der vergleichsweise schwachen 
Auslandsnachfrage moderat voranschreiten. 

EINZELHANDEL SEITWÄRTS SEIT KRÄFTIGER 
BELEBUNG IM MAI 

Im zweiten Quartal waren die privaten Konsumaus
gaben im Zuge des Lockdowns massiv um 10,9 % 
gegenüber dem Vorquartal eingebrochen. Seit Mai 
nimmt der Konsum wieder spürbar zu, da Geschäfte 
und Gaststätten ihre Angebote wieder ausweiten 
konnten. Nachdem der Einzelhandel ohne Kfz im 
Mai Rekordumsätze verbuchte, lag er im Juni und 
Juli nur leicht darunter, was auf Rückgänge beim 
boomenden Versand- und Internethandel zurück
ging. Der Handel mit Kfz nahm im Juni erneut zu 
(+9,6 %), liegt aber noch 14,2 % unter seinem Niveau 
im Februar. Die Neuzulassungen von Pkw durch  
private Halter gingen im August um 7,1 % zurück, 
nach einem rasanten Zuwachs im Juli (+87,4 %) Damit 
wurde immer noch der zweithöchste 



Monatswert der letzten zwölf Monate erzielt. Früh
indikatoren lassen eine Fortsetzung der Erholung 
erwarten. Das ifo Geschäftsklima im Einzelhandel 
verbesserte sich im August erneut. Insgesamt über
wiegen die positiven Einschätzungen. Das GfK Kon
sumklima beendete aber seine V-förmige Erholung 
und wird im September seinen neutralen Bereich 
knapp verfehlen. Bei den Verbraucherpreisen machte 
sich auch im August die befristete Senkung der Steu
ern auf den Umsatz spürbar bemerkbar, die zu einem 
beachtlichen Teil an die Verbraucher weitergege
ben wird. Gegenüber Juli sanken die Preise erneut 
leicht, was auf die Entwicklung bei Dienstleistun
gen und Pauschalreisen zurückzuführen ist. Die 
Inflationsrate, die Preisentwicklung binnen Jahres
frist, lag bei 0,0 %, nach -0,1 % im Vormonat. Dabei 
sanken die Preise für Energieprodukte um 6,3 %. Bei 
Nahrungsmitteln (+0,7 %) hat sich die Teuerungsrate  

weiter abgeschwächt. Auch bei Dienstleistungen 
verringerte sich der Preisanstieg auf 1,0 %. Die Kern
inflationsrate (ohne Energie und Nahrungsmittel) 
verharrte im August bei +0,7 %. 

EINZELHANDELSUMSATZ OHNE HANDEL MIT KFZ
Volumenindex 2015 = 100, saisonbereinigt

Quellen: StBA, BBk

-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

-

-

-

VERBRAUCHERPREISINDEX

Veränderung in % ggü. Vormonat  ggü. Vorjahresmonat
Jul. Aug. Jul. Aug.

Insgesamt -0,5 -0,1 -0,1 0,0
Insgesamt ohne Energie und 
Nahrungsmittel (Kerninflation)

 -0,1 -0,1 0,7 0,7

Nahrungsmittel -2,7 -0,3 1,2 0,7

Bekleidung und Schuhe -4,6 0,5 -1,7 -1,3

Pauschalreisen 16,6 -4,8 -1,5 -3,8

Beherbergungs- u. 
Gaststättendienstl.

 0,0 0,2 1,9 2,0

Energie -0,7 -0,5 -6,7 -6,3

Haushaltsenergie -1,8 -0,4 -3,5 -3,7

Strom -1,7 0,1 2,1 2,1

Gas -2,1 0,2 -0,8 -0,7

Kraftstoffe 0,7 -1,1 -16,1 -15,0

Dienstleistungen 0,8 -0,3 1,2 1,0
Insgesamt (saisonbereinigt) -0,8 0,1 - - 

Quellen: StBA, BBk
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ERNEUT KEIN CORONA­BEDINGTER 
ANSTIEG DER ARBEITSLOSIGKEIT MEHR 

Die Beschäftigung nahm zu Beginn des Sommer
quartals leicht zu und die Arbeitslosigkeit geht bei 
verringerter Kurzarbeit etwas zurück. Die saison
bereinigte Erwerbstätigkeit stieg im Juli erstmals 
seit Januar und erhöhte sich um 53.000 Personen. 
Saisonbereinigt liegt sie dennoch um fast 700.000 
Personen unter dem Stand vor Ausbruch der Co
rona-Pandemie. Das Stellenangebot und somit die 
Nachfrage nach Arbeitskräften ist auch nach dem 
leichten Zuwachs im August weiter verhalten. Die 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nahm 
bereits im Juni saisonbereinigt um 40.000 Personen 
zu. Im April und Mai hatte sie noch kräftig abge
nommen. Auch die Entwicklung bei der Kurzarbeit 
belegt, dass sich die Lage am Arbeitsmarkt weiter 
stabilisiert. In Anspruch genommen wurde Kurz
arbeit im Juni von 5,4 Mio. Beschäftigten und für 
Juli erwartet die Bundesagentur für Arbeit einen 



erneuten Rückgang auf etwas über 3 Mio. Perso
nen. Die registrierte Arbeitslosigkeit sank im Au
gust saisonbereinigt um 9.000 Personen; Kurzar
beit und ausgeweitete arbeitsmarktpolitische 
Instrumente trugen dazu bei. Nach den Ursprungs
zahlen nahm die Arbeitslosigkeit im saisonübli
chen Maße leicht auf 2,96 Mio. Personen zu. Rein 
Corona-bedingt stieg die Arbeitslosigkeit nach 
Schätzung der BA wie schon im Vormonat nicht 
mehr an. Der Vorjahresabstand lag in den letzten 
drei Monaten bei knapp +640.000 Personen. Den 
verbesserten Frühindikatoren von IAB, ifo und der 
BA zufolge dürfte sich die Stabilisierung auf dem 
Arbeitsmarkt fortsetzen.

ARBEITSLOSIGKEIT UND 
UNTERBESCHÄFTIGUNG (in 1000)

Quellen: BA, IAB, BBk

ifo BESCHÄFTIGUNGSBAROMETER UND 
ERWERBSTÄTIGE (INLAND)
Monate, saisonbereinigt 

-
-
-

-
-

Quellen: StBA, BBk, ifo Institut 

ARBEITSMARKT

Arbeitslose (SGB III)
1. Q. 2. Q. Jun. Jul. Aug.

in Mio. (Ursprungszahlen) 2,385 2,770 2,853 2,910 2,955
ggü. Vorjahr in 1.000 26 543 637 635 636
ggü. Vorperiode in 1.000* -11 549 68 -17 -9
Arbeitslosenquote 5,2 6,0 6,2 6,3 6,4
ERWERBSTÄTIGE (INLAND)

1. Q. 2. Q. Mai Jun. Jul.
in Mio. (Ursprungszahlen) 45,1 44,7 44,6 44,6 44,7
ggü. Vorjahr in 1.000 143 -573 -627 -681 -621
ggü. Vorperiode in 1.000* -9 -609 -205 -34 53
SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE

1. Q. 2. Q. Apr. Mai Jun.
in Mio. (Ursprungszahlen) 33,6 33,4 33,4 33,3 33,3
ggü. Vorjahr in 1.000 410 -34 42 -83 -63
ggü Vorperiode in 1.000* 95 -351 -274 -99 40

*kalender- und saisonbereinigte Angaben 

Quellen: BA, StBA, BBk
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